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ESRS E3 – Wasser- & Meeresressourcen



Zusammenfassung vorab (Hier nur Text. Schaubilder und Grafiken kommen unten)

Der Europäische Nachhaltigkeits-Berichts-Standard ESRS E3 betrachtet Wasser & Meeresressourcen aus 2 Perspektiven:
1. inside out: – Wie zahlen Unternehmen auf die nachhaltige Nutzung von Wasser-und Meeresressourcen ein?
2. outside in: – Wie sind Unternehmen von nachhaltig nutzbaren Wasser-und Meeresressourcen abhängig bzw.

– Wie wirken Schäden an oder Schäden durch Wasser- und Meeresressourcen auf das Unternehmen
⮡ z.B. Schäden durch Überflutung, Meeresspiegelanstieg, Dürre, Starkreden, Verschmutzung von Wasser

Unternehmen, die ihre Situation bezogen auf ESRS E3 (Wasser & Meeresressourcen) bewerten wollen, sollten dazu (mindestens) 
folgende Informationen über sich und ihre Wertschöpfungskette sammeln:

• Wasser-Bilanz: 
o Wieviel Wasser nutzt ein Unternehmen (Einkauf und eigene Förderung?
o Wieviel Wasser verlässt das Unternehmen + auf welchem Weg?

 Wieviel Wasser landet im Produkt?
 Wieviel Wasser wird verdunstet oder versickert?
 Wieviel Wasser wird zur Aufbereitung eingeleitet (Abwasser)?

• Lieferanten-Liste: – (wichtige) Lieferanten auflisten. Wichtige Information: Wo ist (Produktions-)Standort jedes Lieferanten.
– Produktions-Standort am besten mit google-Maps-Koordinaten angeben (so geht‘s: Link Folie)

• Rohstoff-Liste:  wichtige Einkaufspositionen benennen. Woher kommt das Produkt? Auch hier: google-Maps-Koordinaten nutzen.

• Wasser & Produkt? – Hat ihr Produkt Einfluss auf Wasser- und Meeres-Ressourcen? – z.B. weil ….
⮡ es Wasser in der Nutzung braucht und / oder verunreinigt (z.B. Reinigung, Befüllung, Kühlung, …)
⮡ missbräuchliche Anwendung oder falsche Entsorgung zu Schäden an Wasserressourcen führt? 
⮡ es Wasser-intensiv in der Nutzung ist und in Wasser-armen Gegend genutzt wird? 
⮡ vor Hochwasserschäden schützt oder gegen Dürre hilft?
⮡ … 

Alle aufgezählten Punkte / Methoden sind auch ᴏʜɴᴇ Berichtserstattungspflicht wertvolles Wissen in einer sich wandelnden Wirtschaft.
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planetare Grenzen

Planetare Grenze Messwert/e ESRS E1 ESRS E2 ESRS E3 ESRS E4 ESRS E5

CO2-Konzentration in der Atmosphäre (ppm) oder x

Strahlungsantrieb (Watt/Quadratmeter) x

Mittlere globale Aragonit-Sättigung in Oberflächenwasser (Omega-Einheiten) x

Stratosphärischer Ozonabbau stratosphärische Ozon-Konzentration (Dobson-Einheiten) x

Atmosphärische Aerosolbelastung Aerosol-optische Dicke (ohne Einheit) x

Biogeochemische Kreisläufe x

Global: Phosphoreintrag in Ozeane (Mio t /Jahr ≈ Teragramm / Jahr) x x

Regional: Phosphoreintrag in Süßwassersysteme (Mio t /Jahr) x x

Stickstoffkreislauf Industrielle und beabsichtigte biologische Bindung von Stickstoff (Mio t /Jahr) x x

blaues Wasser (Oberfächenwasser in Flüssen, Seen, Bächen etc.) x

Süßwasserverbrauch grünes Wasser (in landwirtschaftlichen & natürlichen Böden & Pflanzen ) x

Landnutzungsänderung Anteil der ursprünglichen Waldfläche x

Unversehrtheit der Biosphäre x

Genetische Diversität Aussterberate (Anzahl der Arten / Million / Jahr, E/MSY) x

Funktionelle Diversität Biodiversitäts-Intaktheits-Index (BII) x

Eintrag aller neuartigen, vom Menschen erzeugten chemischen Verbindungen in die 

Umwelt, z. B. von Mikroplastik, Pestiziden oder Atommüll
x

Klimawandel

Versauerung der Ozeane

Süßwasserverbrauch

Phosphorkreislauf

Einbringung neuartiger Substanzen
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Infotext:

1. Egal, ob als Regen oder Schnee, als Grundwasser, als Seen, als Flüsse oder Bäche, als Salzwasser oder als Süß-
wasser… Wasser wird auf vielfältige Weise genutzt, z.B. als Rohstoff, als Lebensmittel, als Reinigungsmittel, 
als Transportweg, oder als Lebensraum.

2. Egal ob als Sturmflut, als Hochwasser, als Starkregen oder als Dürre: Wasser birgt diverse Risiken, z.B. wenn es 
übernutzt wird, zu hoch steht, fehlt oder langsam oder schnell verschwindet.

Daraus ergibt sich: Unternehmen sollten prüfen,
• Welchen Einfluss sie auf den Wasserkreislauf haben (Entnahme, Verschmutzung, Übernutzung, … (+ Lieferkette↓).
• in welchem Maße sie auf das Vorhandensein oder Fehlen von Wasser angewiesen sind
• ob und wie sehr sie bestimmten Wasser-Risiken ausgesetzt sind.
o Die Prüfung sollte für das eigene Unternehmen, aber auch für die Lieferkette erfolgen (siehe ↓)

Eine wichtiges und vielleicht sehr großes Detail sind Aktivitäten in der vorgelagerten oder nachgelagerten Lieferkette. 
Hierzu sollte jedes Unternehmen wissen, wie die eigene Vorkette (der Upstream) und die nachgelagerte Kette (der 
Downstream) in der Lieferkette bzw. für wichtige Produkte aussieht.
🢆

Das bedeutet, es lohnt sich sehr, sich mit der Struktur der eigenen Lieferkette auseinanderzusetzen.

• Welche Lieferantinnen und Lieferanten liefern mir Waren? (Brauerei)

• Wo befinden sich meine Lieferantinnen und Lieferanten? (z.B. Langenberg bzw. GPS 51.79228032, 8.318628820)

• Woher beziehen meine Lieferantinnen und Lieferanten wichtige Rohstoffe? (Hallertau bzw. GPS ….)

o die 3 vorgenannten Punkte sind upstream bzw. vorgelagert. Ggfs. ebenso zu betrachten: der Downstream.



Wasser Risiken DE

Infotext:

Es folgen einige Infografiken und Social-Media- bzw. Nachrichten-
Beiträge zum Thema Wasser und Wassernutzung.
(diese sind sicher auch ohne Kommentar nützlich)

Überspringen: (direkt zu den Tools springen: Link

https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/WWF_Studie_Wasserrisiko_Deutschland.pdf


Wasser-Fußabdrücke
Agrar

Chemie

Quelle:

https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/WWF_Studie_Wasserrisiko_Deutschland.pdf
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Quelle:

https://www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/WWF_Studie_Wasserrisiko_Deutschland.pdf
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Quelle:
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Wasser-Fußabdrücke

https://www.linkedin.com/posts/peter-jelinek_notfall-das-wasser-f%C3%A4llt-nicht-vom-himmel-activity-7173591239345315840-AQDX?utm_source=share&utm_medium=member_desktop


Wasser-Fußabdrücke

https://www.linkedin.com/posts/peter-jelinek_notfall-das-wasser-f%C3%A4llt-nicht-vom-himmel-activity-7173591239345315840-AQDX?utm_source=share&utm_medium=member_desktop
https://www.linkedin.com/posts/karsten-schwanke-423334b9_wettervoracht-ugcPost-7175938104862593024-Qy4i?utm_source=share&utm_medium=member_desktop


Werkzeuge und Lösungsvorschläge

Infotext:

bis zum Ende des Foliensatzes werden verschiedene Werkzeuge (Tools) und Denk-
Modelle gezeigt, mit denen sich der Themenkomplex ESRS E3 ganz gut bearbeiten lässt. 

Viele Tools wirken recht banal und alltäglich. 
Tatsächlich sind viele notwendige Arbeiten eher Fleißarbeit als hoch-kreativer Denksport. 
Hier helfen bewährte Schemata, einfache Tabellen oder Checklisten ganz guter weiter.

Fast alle Anforderungen, die sich aus der Nachhaltigkeits-Berichtspflicht ergeben, können 
mit Denk-Werkzeugen und Tools z.B. aus dem Qualitätsmanagement (ISO 9001 & Co), aus 
dem Energiemanagement (ISO 50001), aus dem Umweltmanagement (ISO 14001, EMAS & 
Co) oder aus anderen Querschnittsthemen des unternehmerischen Alltags bewältigt 
werden. Mit wachsender Größe der zu betrachtenden Wertschöpfungskette oder des zu 
betrachtenden Unternehmens steigt eher der Bedarf an Fleißarbeit als an „neuen Ideen“.



THG – Bilanzen: Scope 1 + Scope 2 (Energie)

Untertitel: Zum Bewerten von Umweltschäden durch Produkte oder Produktion hilft es die Produkte oder die Produktion 

(gedanklich) in Einzelteile zu zerlegen. Hier helfen banale Werkzeuge wie Mindmaps, das Erstellen von Energie-/ Wasser-/ 

Stoffbilanzen oder das Analysieren von Rezepten / Bauplänen. Diese Denkwerkzeuge erfordern eher Fleiß als Fachwissen.



von grob nach fein!

Infotext:

auf den folgenden Folien wird eine Pizza gedanklich in ihre Bestandteile zerlegt.
Es sind mehrere Vereinfachungen möglich:
• Zerlegen nur in grobe Bestandteile („Teig“ statt „Mehl, Wasser, Hefe, …“)
• Zerlegen ᴏʜɴᴇ Mengen-Angaben („Teig“ statt „600 Gramm Teig“)
• Betrachten vorhandener Informationen („Gramm“ statt „CO₂-Emissionen“)

o Die Betrachtung lässt sich schrittweise verfeinern. Ggfs. auch arbeitsteilig.
o Daten können aus verschiedenen Unternehmenseinheiten kommen; z.B.

 Controlling, Einkauf, Produktentwicklung, Produktion, …
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Infotext: ein Produkt (gedanklich) zerlegen

Wichtig ist das Vorgehen von grob nach fein:
• Erst die großen Mengen, dann den Kleinkram. Auch bekannt als Pareto-Prinzip oder 80/20-Regel

Ein und derselbe Produktbestandteil lässt sich mehrfach beWERTen: z.B.
• Wie viele kg Mehl werden eingekauft
• Wie teuer ist ein kg Mehl
• Wie viel CO₂ entsteht bei Produktion und Anlieferung eines kg Mehl
• Wie viel Wasser wird für die Produktion von 1 kg Mehl verbraucht
• …

Durch die BeWERTung von Produktbestandteilen können unterschiedliche Gewichtungen auftreten.
• z.B. ist CO₂e-Emission bei 1 kg Käse deutlich höher als bei der Produktion von 1 kg Mehl.
• So können in Extremfällen auch kleine Mengen eines Produktbestandteils besonders wichtig werden. 

o nur um es zu übertreiben: Arsen oder Plutonium würden als Bestandteil einer Pizza auch in kleinen Mengen
großes Aufsehen erregen. Bei einer reinen Masse-Betrachtung von z.B. Kilogramm würde eine kleine Menge 
Plutonium dann kaum wichtig erscheinen (µg ≈ Millionstel Gramm). Der Teufel kann also im Detail stecken. 

o Deshalb ist eine BeWERTung nach mehreren Kriterien in einer Stoff-Bilanz wichtig.
o Gut: ein neues Kriterium ist immer „nur“ eine neue Spalte z.B. in Excel. 
o Wenn also im Beispiel das Pizza-Rezept in z.B. Gramm vorliegt, lässt es ich leicht um die Spalte CO₂e erweitern.
o So können also die Tabellen für die Kostenbetrachtung auch für die CO₂-Analyse oder zur Ermittlung des Wasser

-Fußabdrucks weitergenutzt bzw. ge-upgradet werden. 



Bilanzen machen!

Input Output



Bilanzen machen!

Input Output

Infotext: Inputs und Outputs eines Unternehmens betrachten

Wie beim Zerlegen eines Produkts in seine Bestandteile, lassen sich Waren-Ströme, Geld-Ströme,  Wert-Ströme, Wasser-
Ströme, Energie-Ströme (und beliebig andere Ströme (Immissionen und Emissionen)  in ein Unternehmen darstellen. 

Auf den folgenden Seiten sind einige benannt, die mit zum Themenfeld Wasser passen.



Bilanzen machen!

Input Output



Bilanzen machen!

Input Output



Bilanzen machen!

Input Output

Infotext: Inputs und Outputs eines Unternehmens betrachten (losgelöst vom Thema Wasser)

Auch hier gilt: Wichtig ist das Vorgehen von grob nach fein:
• Erst die großen Mengen, dann den Kleinkram. Auch bekannt als Pareto-Prinzip oder 80/20-Regel

Es sind verschiedene Vereinfachungen möglich und im ersten Schritt sinnvoll
• Erfassung ᴏʜɴᴇ Einheit („wir kaufen M10-Muttern“ statt „wir kaufen 10 Tonnen M17-Muttern für 45.270 €“)
• Clusterung in grobe Kategorien („Eisenwaren“ statt „Schraube A, Schraube B, Schraube C, …“)
• Zusammenfassung von gleichartigen Waren („Zwiebeln“ statt „Zwiebeln aus DE, Zwiebeln aus ES, Zwiebeln aus …“)
• Clusterung unabhängig von Lieferanten („Alle Schrauben“ statt „Schrauben von Lieferant A und Schrauben von B“)
• Wichtige Punkte können später immer noch aufgegliedert werden

Wie beim Zerlegen eines Produktes sind verschiedene beWERTungen sinnvoll. Auch hier sind wieder Upgrades von 
vorhandenen Listen gut und sinnvoll. BeWERTungen können erfolgen z.B. nach 
• Menge [z.B. m³ oder Liter]
• Kosten 
• Ausfallrisiko oder Lieferzeit oder Schwankungsbreite im Jahresvergleich
• Anzahl Gesetze, die auf das Medium gelten
• Wichtigkeit für die Produktion, 
• Fehleranfälligkeit / Reklamationsquote / …
• (…)

Sobald Material- oder Wert-Ströme beWERTet sind, lassen sich Flussbilder erstellen (ohne beWERTung) sind es „nur“ 
Mindmaps oder „Landkarten“, was aber auch schon gut ist). Bei Flussbildern oder Sankey-Diagramm repräsentieren die 
Dicken der Pfeile oder Flüsse den Wert(inhalt). (Siehe nächste Folie)



Material / Energie / Geld / Zeit / 💧 / Flüsse analysieren!

Standort Gütersloh

Infotext: Flussbilder bzw. Sankey-Diagramme erstellen (siehe auch Folgeseiten)

Bei Flussbildern oder Sankey-Diagramm stehen die Dicken der Pfeile der Flüsse für deren 
Wert(inhalt).

Auf den folgenden Folien wird die Schrittweise feinere Betrachtung eines Unternehmens-
Standorts gezeigt. Das selbe Vorgehen ist für die Beschreibung einer Lieferkette oder 
einer Blackbox mit Inputs und Outputs möglich. 

Wichtig ist, dass alle Werte die gleiche Einheit haben, also normiert sind. Es ist einiger-
maßen sinnlos, z.B. kWh Strom mit m³ Wasser zu vergleichen. Beides können Inputs in 1 
Unternehmen sein. Ein Vergleich wird erst dann sinnvoll wenn beides z.B. auf € normiert 
wird und z.B. Kosten oder Kostenverluste als Fluss oder Pfeil dargestellt  werden
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E 01 E 02 E 03 E 04 E 05 E 06 E 07 E 08 E 09 E 10 Wert

Standort Gütersloh 1600
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Biege-Zentrum1 30
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…

…

…

Standort Gütersloh

Produktion
Verwaltung

Lagerhallen

Fertig-

waren-

Lager

Material-

Lager

Halle 1 Halle 2

...

…

…

E 01 E 02 E 03 E 04 E 05 E 06 E 07 E 08 E 09 E 10 Wert

Standort Gütersloh 1600

Lagerhallen 200

Material-Lager 150

Fertigwaren-Lager 50

Produktion 1200

Halle 1 950

Produktion Halle 1 780

Lackierung 200

Beleuchtung 25

Farbmisch-Anlage 30

Absaugung 95

Lackierung…Sonstige 50

Bandsäge 40

Flachschleifer 30

Kompressorraum 250

Kompressor1 180

Kompressor2 30

Trockner 30

Komp…Sonstige 10

Biege-Zentrum1 30

Infotext 2: Flussbilder bzw. Sankey-Diagramme erstellen

Für das Erstellen von Flussbildern bietet die proWi ein eigenständiges Tutorial an.
Siehe prowi-gt.de→Werkzeugkasten

https://www.prowi-gt.de/unternehmensentwicklung/transformation-nachhaltigkeit/download-werkzeugkasten/download-wandel-nachhaltigkeit


Infotext:  Arbeit mit Karten

Auf den folgenden Seiten wird 
gezeigt, wie der Water-Risk-Atlas 
des World-Ressource-Institute 
beim Analysieren von Wasser-
Risiken hilft.

Zur besseren Nutzung des Water-
Risk-Atlas stellt die proWi eine 
deutsche Übersetzung der Risiken
und ein Excel-Werkzeug zum 
schnellen finden von Liegen-
schaften zur Verfügung

Download:
https://www.prowi-gt.de/mm

https://www.prowi-gt.de/mm


Infotext: Download der deutschen Übersetzung: https://www.prowi-gt.de/mm (ESRS E3)

https://www.prowi-gt.de/mm
















Infotext: 

Das Karten-Material des Water-Risk-Atlas lässt sich schnell und sauber nutzen, 
wenn Sie die GPS-Codes Ihrer Standorte in eine Übersicht ablegen. 

Zur Erleichterung Ihrer Arbeit können Sie die proWi-Vorlage nutzen, die aus
den GPS-Codes eines Standorts automatisch einen Link auf den Water-Risk-
Atlas erstellt. (Siehe folgende Seiten)

Neben der Anlage Ihrer eigenen Standorte ist es schlau, wichtige Standorte 
Liefergebiete in der vorgelagerten und nachgelagerten Kette zu erfassen. Dies 
ist auch für andere ESRS-Standards sinnvoll. z.B. auch der ESRS E4 (Arten-
Vielfalt) arbeitet mit Kartenmaterial, das mit GPS-Daten bespielt werden kann. 
(z.B. Wo sind Naturschutz-Gebiete?



Infotext: 

Hier sind nur ein Lieferant und nur ein Liefergebiet angegeben. Das Tool funktioniert 
natürlich auch für vieeele Liegenschaften in komplexen Wertschöpfungsketten.

Download Exceltool über https://www.prowi-gt.de/mm (ESRS E3)

Auf der nächsten Folie ist beschrieben, wie einfach der GPS-Code einer Liegenschaft aus  
google Maps gezogen werden kann. 

https://www.prowi-gt.de/mm








Risiko in Euro & Dollar?

Infotext: 

Im Download-Bereich stellen wir eine 
(eigene) Übersetzung der bislang nur 
auf englisch formulierten Datenpunkte
für den ESRS E3 zur Verfügung.

Hinweis: Hier sind viele Details erwähnt,
die wahrscheinlich beim Lesen über-
fordern und die oft selbstverständlich
(z.B. steht wirklich ein Datum an einer 
Tabelle mit Daten?)



Risiko in Euro & Dollar?
Bezogen auf Wasser und Meeres-Ressourcen:

• Welche externalisierten Kosten stecken in meinen Rohstoffen?

• Von welchen versteckten Subventionen profitiere ich im Einkauf?

• Welche Schäden oder externalisierten Kosten erzeugen meine Produkte 

bei korrekter Benutzung? – Welche bei Missbrauch?

• Wie viel Wasser braucht / verschmutzt mein Produkt bei fachgerechter 

Entsorgung? – Welche bei Missbrauch?

• Welche Rohstoffe beziehe ich aus riskanten Branchen/Industrien? 

• Wie viel Geld verdiene ich mit Produkten, die bei ihrer Produktion oder 

in ihrem Lebenszyklus Wasser & Meeresressourcen schädigen.

• ….

Untertitel: zu einer Wesentlichkeits-Analyse gehört deutlich mehr als eine einfache Risiko-Analyse: Risiken (& 

Chancen) müssen knallhart in € bewertet werden. Die hier gezeigten Fragen sollen helfen, die Emissionen auf die 

Finanzflüsse eines Unternehmens zu beziehen (+ Lieferkette, + Anwendung/Nutzung der Produkte). 

Grundannahme: Manche Technikfolgekosten oder Schäden durch Produktnutzung sind aktuell „externalisiert“, 

sollen also von der Allgemeinheit und/oder nachkommenden Generationen beglichen werden. 

Fiktives Beispiel: Giftstoffe in Lebensmittelverpackungen machen Konsumentinnen und Konsumenten krank. 

Arztbesuche, Therapien und Medikamente werden aber von allen bezahlt (Krankenkassenbeiträge), und NICHT von 

den Inverkehrbringern / den Produzenten des belasteten Verpackungsmaterials. Diese (versteckte) Subvention 

würde ich generell als Risiko betrachten. Das Verursacher-Prinzip ließe sich sehr schnell durch neue Gesetze 

umsetzen, z.B. durch Verbote, Gebühren oder Umlagen. (z.B. Maut, CO₂-Preis, Stromsteuer, F-Gase-Verordnung, …)

Infotext: 

In der nebenstehenden Denkblase sind einige 
allgemeine Trigger-Fragen zum ESRS E3 gestellt. 
Bitte beachten Sie auch das Kleingedruckte im
Untertitel


